
Der richtige Umgang
 mit exotischen

Problempflanzen

Schwarze Liste
Auf www.cps-skew.ch/deutsch/schwarze_liste
finden Sie die Schwarze Liste der invasiven Neophyten in der 
Schweiz, welche bei der Artenvielfalt, der Gesundheit 
und/oder der Ökonomie Schäden verursachen (20 Arten).

Nebst den porträtierten Arten stehen auch die folgenden 
problematischen Gehölzarten auf der Schwarzen Liste:

Stopp!

Tipps und Hinweise
− Pflanzen Sie keine invasiven Neophyten. Verwenden 
 Sie stattdessen einheimische Pflanzenarten, welche zudem  
 Lebensraum für eine Vielzahl von Lebewesen bieten.
− Beseitigen Sie kleine Bestände rechtzeitig. Massnahmen
  wie Jäten, Schneiden oder Ausgraben müssen meist   
 wiederholt und eventuell über mehrere Jahre angewendet  
 werden, bis die Bestände vollständig erloschen sind.  
 Vorsicht: Wurzelrückstände und Samen können auch nach  
 Jahren wieder austreiben.
− Deponieren oder kompostieren Sie keine invasiven   
 Neophyten. Dieses Pflanzenmaterial gehört in die 
 Kehrichtabfuhr und nicht in den Grüncontainer.

Internet

www.cps-skew.ch

Auf der Website der Schweizerischen Kommission für die 
Erhaltung von Wildpflanzen SKEW finden Sie weitere 
Informationen zu den invasiven, gebietsfremden Pflanzen. 
Auf Infoblättern sind Standorte, Verbreitung, Gefahren, 
Vorbeugung und Bekämpfung sowie Angaben zu Fachlitera-
tur zusammengestellt. 

Weitere Informationen finden Sie bei den kantonalen 
Fachstellen.

Kontakt
  
Bei Fragen im Zusammenhang mit invasiven Neophyten
wenden Sie sich bitte an:

Sicherheitsinspektorat
Bau- und Umweltschutzdirektion Kanton Basel-Landschaft
Rheinstrasse 29, 4410 Liestal
Tel. 061 552 62 64
sicherheitsinspektorat@bl.ch
www.sit.bl.ch

Falls es sich bei der Pflanze um Ambrosia handeln sollte, 
informieren Sie bitte:

Landwirtschaftliches Zentrum Ebenrain
Ebenrainweg 27, 4450 Sissach
Tel. 061 522 21 21
lze@bl.ch
www.lze.bl.ch
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Die wichtigsten Problempflanzen auf einen Blick

Neophyten («neue Pflanzen») 
sind Pflanzenarten, die nach der 
Entdeckung Amerikas 1492 beab-
sichtigt oder unbeabsichtigt nach 
Europa eingebracht wurden. Die 
meisten dieser Arten verschwinden 
schnell wieder oder fügen sich 
problemlos in unsere Pflanzenwelt 
ein. Einige setzen sich aber hart-
näckig durch (sie werden invasiv) 
und müssen mit geeigneten 
Massnahmen möglichst frühzeitig 
reguliert werden.

invasiv: wuchernd, eindringend 

Gefahren und Probleme

Invasive Neophyten verdrängen 
einheimische Pflanzen und damit 
auch spezialisierte Tierarten.

Sie verändern das Landschaftsbild 
und die Vielfalt von Lebensräumen.

Sie konkurrenzieren Nutzpflanzen.

Sie zerstören oder beeinträchtigen 
Anlagen, beispielsweise des Hoch-
wasserschutzes oder des Verkehrs. 

Sie gefährden die Gesundheit.
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Invasive 
Neophyten

Ambrosia 

Nordamerika

0.2 bis 1.2 Meter hoch

blüht Juli bis November

6'000 Samen pro Pflanze 
(bis 40 Jahre keimfähig)

Verschleppung von Samen 
(Vogelfutter, Erntemaschinen)

Gefahr
Pollen verursachen bei vielen 
Menschen heftige Allergien

Was tun?
Pflanzen vor der Blüte 
ausreissen

MELDEPFLICHT!

Japanischer Knöterich 

Ostasien

1 bis 3 Meter hoch

blüht August bis September

vermehrt sich nicht über 
Samen

Verschleppung von Wurzel- 
und Sprossteilen; macht 
unterirdische Ausläufer

zerstört Bauten; verdrängt 
natürliche Vegetation

Pflanzenmaterial via Kehricht 
entsorgen, nicht deponieren

Riesenbärenklau

Kaukasus

2 bis 4 Meter hoch

blüht Juni bis August

mehr als 10'000 Samen pro 
Pflanze (7 Jahre keimfähig)

Hautkontakte können 
Verätzungen verursachen 
(Phototoxizität)

Wurzelstock 15 bis 20 cm 
unter der Bodenoberfläche 
abstechen

Drüsiges Springkraut 

Westlicher Himalaja

0.5 bis 2.5 Meter hoch

blüht Juli bis September

Samen werden wegge-
schleudert (6 Jahre keimfähig)

breitet sich rasch aus; 
verdrängt einheimische 
Vegetation

ausreissen, nicht absamen 
lassen

Kanadische und 
Spätblühende Goldrute 
Nordamerika

0.5 bis 2.5 Meter hoch

blüht Juli bis Oktober

19’000 Flugsamen pro 
Stängel

macht unterirdische Ausläufer

breitet sich rasch aus; 
verdrängt einheimische 
Vegetation

ausreissen; bei grossen 
Beständen vor Blütezeit 
schneiden


